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286 DIE BERNER WOCHE

POLITISCHE .iêUNDSCHAU
„Typisck schweizerisch"

Mit diesem Titel könnte man die im 5tändemi i>e/mndeife-

Motion Pilfer benennen. Sie verlangt vom Bundesrat, er
möchte den Räten eine Vorlage unterbreiten, welche im Sinn
und Geist der „Wirtschaftsartikel" Massnahmen zum
5cAuize Aeefro/iter WirtscAu/fezweige treffen lasse. Die Un-
tunlichkeit, im gegenwärtigen Moment über die Wirtschafts-
artikel selbst abzustimmen, wird vorausgesetzt. Bekannt-
lieh ist von der Linken behauptet worden, diese Abstim-
mung sei vertagt worden, als die Initiative für die Bundesrats-
Volkswahl gefallen war. und gewertet wurde die Ver-
Schiebung als Anzeichen grösserer Selbstsicherheit der
obersten Behörden und der „Regierungsparteien". Dass
diese Parteien nicht ganz einfach ein „Wegschieben" jener
umstürzlerischen Artikel wollen, beweist die Motion Piller.
Sie beweist aber auch, dass im demokratischen Wettbewerb
aller Gruppen und Interessenrichtungen der gradlinige Weg
sogenannter „endgültiger Regelungen" weniger beliebt sei

als der andere, herkömmliche, der sich schmiegsamer den

praktischen Notwendigkeiten entlang schlängelt, genau wie
die alten Strassen im Emmental, welche hügelab und hügel-
auf den grössten Höfen und Weilern folgten, ehe sie wieder
nach einem Kirchdorf abbogen.

Also keine „dekretale" und keine „theoretische", keine
„präjudizierende" und keine „abschliessende" Lösung, son-
dern womöglich momentgegebene Teillösungen, die nach und
nach zu einer Gesamtlösung führen werden. Gewisser-
massen eine „organisch wachsende Gesetzgebung". Der
Gedanke ist gut. Die Wirtschaftsartikel ergeben sich in
ihrer Endgestalt als Summe aller Massnahmen, die man zur
Förderung dieser und dann jener Wirtschaftsgruppe ge-
troffen. (oder die das Ueberwuchern wenig notwendiger
Gruppen verhindern müssten. wobei man nur darauf
zu achten hätte, dass gewisse Gruppen, die gar nicht so

notwendig wären, nicht dank ihrer Finanzkraft oder aus
andern Gründen unberechtigte Schutzmassnahmen für sich
erkämpfen und zum Gesetz erheben könnten

Wenn die Gefver&egruppe der Punefesoersammlung auch
die Behandlung des jProMems Strasse-Se/iiene vorderhand
durch Notmassnahmen regeln will, dann taucht Beispiels-
weise sofort die Frage auf, ob die „unabgeklärte Situation",
von welcher man spricht, nicht auf den Interessenkampf
jenes Kapitals, das nun einmal in den Bahnen steckt, und
anderer Kapitalgruppen hinausläuft, und ob hier nicht eine
„uninteressierte Instanz" allein die Klärung bringen und
bestimmen könne, welches die zu verantwortenden Not-
massnahmen seien.

r zwei Off,ensiven

wetter" jedoch wird dieser Winter durch die Periode de

grossen Eisbruches und der allgemeinen StrassenversehW

mung getrennt. Die Wochen dieser grossen Wasserbel

derung sind nicht genau im voraus zu bestimmen,
ist aber, dass vorher noch gewaltige Kämpfe ausgefochta

werden, alles in allem, wie gesagt, Kämpfe um die Ausgang

punkte. Sie werden durch die Tauperiode hindurch fut;

gesetzt, mit veränderten Mitteln, und beide Parte«

scheinen gerade für diese Periode besondere Vorbereiten

zu treffen. Die Russen stellen riesige Kavallericformati«
in Bereitschaft, in der Voraussicht, dass der Gegner Ii

einige Zeit die motorisierten Einheiten nicht verweilt

könne. Die Deutschen rüsten in der Luft, um mit t
Flugwaffe die Kavallerieangriffe zu paralysieren. Sola)

sich aber das Wetter endgültig dem trockenen Somi

zuwenden wird, hören die Möglichkeiten der Stalimè

Kosaken auf, entscheidendes Gewicht zu haben, und unit

ähnlichen Bedingungen wie im Juni 1942 werden 4

Deutschen den grossen Stoss unternehmen.

Wo liegen die deutschen Ausgangslinien?
Fangen wir im Süden an. Auf der Krim wird dit

festigte Südküste bis Eeoefosia gehalten. Versuche è

Russen, von der Halbinsel Aertec/i aus westlich vorzustos«

sind nach deutschen Meldungen zurückgeschlagen w

Der Angriff Timoschenkos an dieser äussersten Südtla»

wäre demnach bei der Rückeroberung von Kertsch steh

geblieben. Nördlich des Asowschen Meeres, zwisefe« T#

rog und CTw/fow, liegen die Positionen um Stalino als fei

in den .rückeroberten russischen Gebieten. Timoschent

dürfte südlich und nördlich von Stalino weit vorgedruif

sein, jedoch keine konsolidierte Linie erreicht haben. 1

Spitzen seiner Armeen behaupten sich nahe dem Dnjepr»

Die Deutschen halten aber die Eisenbahnlinien, w#

Dnjepropetrowsk mit Taganrog und Stalino verbot

Gegen diese Eisenbahnen, die das Rückgrat der deutsch-.

Aufmarschlinien bilden, sollen die Kosaken emgesea

werden.
Charkow selbst hat nur (vertfic/ie Bahnverbindung,

nach Süden und Norden führenden Linien sind unterbrach

In der Stadt selbst ringt die Besatzung mit der russisch

Guerilla. Die Aussenforts jedoch halten den russischenJ

stürmen Stand. Am Beispiel von Charkow lässt sich.äli»

wie im Norden bei Wjasma-Rschew, der Art der cfe®;

Ö//erwii<(>or6erertungen erkennen. Sozusagen inmitten

russischen „durchgesickerten" Verbände..., so lautet k

Vo
Die gegenwärtigen heftigen Kämpfe in Russland müssen

als die letzten Anstrengungen der Armeen Timoschenkos
und Schukows gewertet werden, eine Linie zu gewinnen, die
den grösstmöglichen Widerstand zu leisten erlaubt, wenn
die deutsche Heeresleitung ihre "gewaltige Frühjahrs-
offensive eröffnen wird. Die verstärkten deutschen Ein-
sätze dienen dem Zwecke, die russischen Anstrengungen zu
vereiteln und Positionen zu sichern, die für den Angriff
notwendig sind und die besten Startpunkte darstellen. Die
veränderte Wetterlage charakterisiert sich im Nachlassen
der grimmigsten Kälte. Im „gemässigten Winter" lassen
sich Tanks und gewöhnliche Flugzeuge wieder in grossem
Umfange verwenden. Die motorisierten Kräfte können
überall eingesetzt werden. Vom wirklichen „Offensiv-

von den Deutschen angewendete Ausdruck für russe

Durchbrüche..., stapeln sie Material und versaninie»

neue Divisionen. Werden die Bodenverbindungen #

brochen, setzt man die Lufttransporte fort. Es g'l'V.

„verlorenen Posten", es gibt keine sogenannten strates»"

Erwägungen, Stellungen als unhaltbar aufzugeben, "

überflügelt wurden. Dass man in richtigen „Kesseln v
hält und sich nur bemüht, womöglich die letzte Eisenuy

linie in der Hand zu behalten, gehört zu den np
malen moderner Verteidigung und. Offensivvorbera,^
Die Offensive wird offenbar von den gehaltenen
Zentren aus „strahlenförmig" nach wenigstens drei

unternommen werden. Um so grösser müssen die russi

Anstrengungen sein, Zentren, wie Charkow
Umständen cor dem endgültigen Wetterümschlagznn ^
Die Zeitung „Roter Stern" in Moskau verkünde

auch die nahe Befreiung Charkows. Ob sie
daran zweifeln momentan die Militärfachleute. Selbst

Fall Potewvas, welcher die Belagerung Charkows a uclF
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„^zrpiscli «cìivei?erî«c!i^

Mit diesem Ditel könnte man die im Mander«! ös/i«ndeü!e

Motion pdlsr Densnnen. Lis verlang vom Kundesrst, er
möekte den Käten eins Vorlage untsrDreiten, veleks im Linn
und Deist der „Wirtsekaltsartikel" Massnakmen zum
Lo/ìàs bedro/rter lVìrtse/i«/!eIveìKs trsllsn lasse. Die Du-
tunliekkeit, im gegenvârtigen Moment üDer die Wirtsekalts-
artiksl selDst akTustimmen, vird vorausgesetTt. Kskannt-
liek ist von der Dinken Dskauptst vordsn, diese VDstim-

mung sei vertagt vordsn, sis dis Initiative lür die Kundssrats-
Volksvakl gslallsn -war. nnd gevsrtst vurds die Ver-
seliisDung aïs VnTsieken grösserer LsIDstsieDsrDeit der
oDersten Kekärden nnd der „Kegierungspsrteisn". Dass
diese Parteien niekt ganT einlaek ein „WegsekisDen" jener
umstüiTlsriseken Artikel vollen, Deveist dis Notion piller.
Lie Deveist aDer auek, dass iin dsmokratiseksn WsttDeverk
aller Kruppen nnd Intersssenrioktungsn der gradlinige Weg
sogenannter „endgültiger Ksgslungen" venigsr DslieDt sei

als der anders, Derkömmlieke, der sieD sekmiegsamer den
praktiseksn Kotvsndigkeiten entlang seklängelt, genau vis
die alten Ltrasssn iin Kmmsntal, veleks DügslaD nnd Dügvl-
aul den grössten llölen nnd Weilern kolkten, eks sie vieder
naek sinsin Kirekdorl aDDogsn.

Vlso keine „dekretale" nnd keine „tDeorstiseke", keine
„präjudiTisrsnde" und keine „aDseDIisssende" Dösung, son-
dsrn vomögliek momentgsgeDens Dsillösungen, die naek nnd
naek Tu einer Dssaintlösung lükrsn verdsn. Dsvisser-
inassen eine „organisok vseksends DesetTgskung". Der
Dedanke ist Ant. Die Wirtsekaltsartikel srgsDsn sieD in
ikrsr Kndgsstalt als Lumme aller Massnakmen, die inan Tur
Körderung dieser nnd dann jener Wirtsekaltsgrupps gs-
trollen. loder die das DsDervuekern vsnig notvendigsr
Kruppen verkindern müssten. voDei inan nur daranl
Tu sollten Datte, dass gevisss Kruppen, die Aar niekt so

notvendig vären, nielit dank ikrsr KinanTkralt oder aus
andern Kründsn unksrsektigts LekutTmassnakmen lür sieD

erkamplen nnd Tum KesstT erkeksn könnten!
Wenn die Kevsrösgrnpps dsr dlnndssesrsamnilnng auek

die Keksndlung des praöüsm« Mr«6«s-M/tisne vorderkand
durek Kotmassnakmsn regeln vill, dann tauekt Dsispisls-
voiss solort die Krage sul, oD die „unaDgsklärts 8ituation",
von vsleksr inán spriokt, niekt aul den Intersssenkampl
jenes Kapitals, das nun einmal in den Kalmen stsekt, nnd
anderer Kapitalgruppsn kinausläult, und ok liier nielit eins
„uninteressierte Instanz" allein die Klärung Dringen und
Destimmsn könne, vslolies die Tu verantvortendsn Kot-
insssnaliinen seien.

r 0ik.etisiven

votter" jedoeli vird dieser Winter dureli dis kerioàz
Arossen lZisbruelies und der allAsrneinen StrassenvUzch^

inunA Aetrennt. Die Wooken dieser Zrossen Wasseà^
dsrunA sind nielit Zenau iin voraus Tu lzsstiinmeii
ist alzsr, dass vorlisr noeli AevsltiAe Käinple susWkà«
verdsn, alles in allein, vie ZessAt, Kärnple urn die àsxzy
punkte. 8ie verdsn dureli die Daupsriode lrinduà à!
AssotTt, init veränderten Mitteln, und keide
selisinon Asrade lür diese periods kesonders Vorleràii,
Tu trsllen. Die Dussen stellen riesiAS KavallsiielmMti«
in lZereitseliakt, in der Voraussielit, dass der (leMMsj

siniAs ^sit die niotorisierten Kinlisitsn nidlrt vermá
könne. Die Deutselien rüsten in der Dult, um wit t
DIuAvalle die KavallerisanArille Tu paralysieren. W
sioli adsr das Wetter sndAültiA dein trockenen 801»

Tuvsnden vird, liörsn die NoZliekkeiten der Ltslimà

Kosaken aul, entsolisidendss Devielit Tu lraken, unà m
älrnlietikn DedinAunAsn vie iin duni 1942 iveà i
Deutselien den Arosssn Ltoss unternsliinen.

Wo liefen die deutselien VusAanAsIini^n?
Danken vir iin Lüden an. /Vul der Kriin vird ck

lestiAts Aüdküsto Dis Keodosia Asüaltsn. Vsisuele à

Küssen, von der IdsIDinsol Ksrkso/i aus vsstlieli vorTustoW

sind naeli deutselien Meldungen TurückAeselilaZen «

Der VnZrill Diinoselienkos an dieser äussersten AM«
värs deninaoü Dei der KüeksroDsrunA von Kertscli stà

AsDIisDsn. !>lördlioD des VsovsoDsn Neeres,
roA und l2/iar/rou-, lieAen die Positionen urn Ltalino dslj
in den.rüokeroDerten russiseDsn DsDietsn. pimosâà

dürlte südlioli und närdlioD von Ltalino vsit vorZeâms

sein, jedoeD keine konsolidierte Dinis erreiokt lsIiM. i
ZpitTsn seiner Vrinsen DsDauptsn sieD naDs denr pnjepä»

Die DsutseDsn kalten aDsr die KisenDsDnIinien, «!t

Dnepropetrovsk rnit DaAanroA und Ltalino veidwl-

DsAen diese KisenDaDnsn, die das KüekArst der àtà
VulrnarseDIinisn Dildsn, sollen die Kosaken emzes-

vorden.
DDarkov selDst Dat nur lpssà'e/rs KaDnverDmäunA.

naeD Lüden und Korden lüDrenden Dinisn sind unteàoà

In der Ltadt selDst rinAt die KssatTunA mit der rusAîà

Due, dig. Die Vusssnlorts jedoeD lialten den russiselwi

stürmen Lîand. Vm Keispiel von DDarkov lässt siel, M
vie im Korden Dei Wjasma-KsoDsv, dis àl»
D//s?iS!veorösr6lkunK6N erkennen. ZoTusaASn inwiüe»

russiseDen „dureDAssiokerten" VorDände..., so Isutet à

Vc.
Dis ASAenvârtiAsn DeltiZen Kämpls in Kussland müssen

als die letTton VnstrenAunAsn der Vrmeen DiinoseDenkos
und LeDukovs Aövsrtst verden, sine Dinis Tu Asvinnen, die
den ArösstmöAÜeDsn Widerstand Tu leisten srlauDt, vsnn
die deutsolis DosrssleitunA iDrs AevaltiAe prüDjaDrs-
oklsnsivs eröllnsn vird. Die verstärkten deutselien Kin-
sä tTS dienen dem Xveeke, die russiseDen VnstrsnAunAsn Tu
vereiteln und Positionen Tu sioDsrn, die lür den VnArill
notvsndiA sind und die Dssten Ltartpunkte darstellsn. Die
veränderte Wetterlage eDarskterisiert sieD im KaeDIassen
der grimmigsten Kalte. Im „gemässigton Winter" lassen
sieD Danks und gevöDnlieDe KlugTsuge vieder in grossem
Dmlsngs vsrvsndsn. Die motorisierten Krälts können
üDerall singssstTt verdsn. Vom virklioDsn „Dllensiv-

von den DsutseDsn angevendets Vusdruek lür ruÄ-

DureDDrüeDe. stapeln sie Material und verssmwe>r

neue Divisionen. Werden die KodenvsrDinduuZW
DroeDen, setTt man die Dulttransporte lort.
„verlorenen Posten", es giDt keine sogenannten strstê-
Krvägungen, Ltellungsn als unDaltDsr sulTugeden, ^üDerllügelt vurdsn. Dass man in rieDtigen „Kesselu

Dält und sieD nur DsmüDt, vomöglieD die IstTte Diser"

linis in der Iland Tu DsDsltsn, gekört TU den

malen moderner Verteidigung und. Dlleiisivvorben^
Die Dllensivs vird ollsnDar von den Aelialtenen ^Tentren aus „straklenlärmig" naek vsnigstens arei

^
unternommen verden. Km so grösser müssen die

Anstrengungen sein, Centren, vie DDarkov
Dmständen dem endgültigen Wettsrüinselilsg^ ^
Die Leitung „Koter Ltsrn" in Moskau verkünde

aueti die naks Kskreiung DDarkovs. DD sie
daran Tvsileln momentan die Militärlaekleute. Selbd

^

Kall poltKn-a«, veleker die Kelagsrung DDarkovs s Ukl>'
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Westen her einleiten würde, könnte die Verteidiger nicht
Und Poltawa samt der Bahnverbindung sind

immer noch fest in deutscher Hand.
[)ie Lage bei Charkow wiederholt sich bei Aurs/c und

Drei imDr«tec/c /ïscAeee-Gscéafs/c-JT/asma, bei Sfara/a-Passa,
lei und éei ScMüsse/fewrg. Uebrigens haben
die Russen Leningrad in genau gleicher Weise gehalten.
Vllenthalben ragen die bedrängten deutschen Verteidigungs-
zentren wie eiserne Fäuste in den Leib der russischen
Positionen hinein. Die Sehnen und Adern, die zu diesen

Fäusten führen, die Hauptbahnlinien, werden von riesen-
laft verstärkten Artilleriebeständen und mobilen Abtei-
langen gehalten. Es ist darum zu erwarten, dass während
der „nassen Wochen" die russischen Kavalleriedivisionen
die Fallschirmabspringer, die Guerilla-Abteilungen und die

a immer neuen Durchbrüchen und Umgehungen einge-
setzten Gruppen anderer Waffen sich der Eisenbahnen zu
bemächtigen suchen.

Wirdes Verlängerungen der Fronten gehen?
Nach Süden Hie Tür/cen haben sich mit der Ausliefe-

rung der Attentatskomplicen von Ankara durch die rus-
sahen Konsularbehörden zufrieden gegeben. Sie setzen
ihre Aufrüstung mit Hilfe amerikanischen Materials intensiv
lort. Amerika und England konstatieren keinerlei Anzeichen
irgendwelcher Absichten Ismet Inönüs, deutschem Druck
nachzugeben und allenfalls in einer Orientoffensive mit von
der Partie zu sein. Auch Jie BeJe Z/üüers am //eitlen-
gedm/ttag, die sozusagen „den Blick hypnotisiert" nach der
rassischen Front richtet, verheisst für den Sommer die end-
gültige „Vernichtung der bolschewistischen Horden" und
fast nicht den geringsten Anschein für anderweitige Unter-
»(Innungen erkennen. Dass Hitler aus dem Hauptquartier
»ich Berlin fuhr, dass er von verschiedenen höchsten
Führern begleitet war, wird auf der Achsenseite als Zeichen
fe guten Standes im Osten gewertet. Der härteste Winter
seit 137 Jahren, so sagt Hitler, sei überstanden und somit
überwunden. Die kommenden Monate würden zeigen, ob
die Opferung von Hekatomben russischer Leben sich für
Malin gelohnt habe. Man wird nicht vergessen dürfen, dass
es auch für die Russen der härteste Winter gewesen. Und
man wird in die Waagschale werfen müssen, was die rus-
sische Führung behauptet : Dass die meisten von den
Deutschen in die Kämpfe geworfenen Divisionen geschlagen
and an Material und Menschen schwer geschwächt wurden.
Allerdings, die Annahme, Hitler werde nie wieder eine
Armee von gleicher Stärke zur Offensive führen können wie
"" Juni 1941, könnte durch die mit letzter Kraft gesteigerten
rutschen Anstrengungen widerlegt werden. Um so mehr,

's sie auch ihre Verbündeten veranlasst haben, mit stärkern
'ssen als bisher aufzumarschieren.

Die 1 erlängerung <Zer FVon£ nacé iVorJen ist nur in dem
möglich, dass die Offensive auch gegen Murmansk

''I
^

Archangelsk, die Einfuhrhäfen für Amerika und Eng-
ergriffen wird. Wir vermuten, Jie miZi/ârisc/ien Forée-

Bngen in Norwegen seien teilweise diesem Unternehmen
•enstbar, hätten aber in erster Linie den Zweck, allfällige
J "igen der Alliierten im Keime ersticken zu können.

üerüchte, sie richteten sich gegen Schweden, sind
Man" '" j''' materiellen Ueberlegung entgegengesetzt,
als

*
„

schwedische Armee so wenig wie die türkische
kennenGegner wünschen und sehr nüchtern er-
dier ''

v
^ Alliierten „alles verloren haben", wenn

und if front zusammenbricht. Darum die unentwegte
• uusequente Verfolgung des zentralen Zweckes: Sieg

russischen Osten.
"der täuscht man sich? Könnte in

doch
Zusammenarbeit mit Japan

Blitzoffensive durch Iran gegen Indien, via Türkei,

kombiniert werden mit einer japanischen Offensive gegen
dasselbe Ziel Wir denken, dass Kombinationen solcher
Art so lange Hirngespinste sind, als Deutschland mit seinen
stärksten Kräften in Russland zu kämpfen hat. Und: Als
Japan nicht mit einer inJtscAen //eoohrtion rechnen kann.
Nun aber bereitet sich Jer mJisc/te Aon.gre.ss auf FerAaruFun-
gen mû 5/a//orcZ Cripps vor, desgleichen Jer inJtscAe Fursien-
rat. Die Burmesen,. welche die Engländer verwünschen,
begrüssen begeistert die neu angekommenen chinesischen
Elitetruppen, Beweis für die Tatsache, dass es möglich sein
wird, bei eigenem Rückzug aus der ohnehin verlorenen
Machtposition „Asien gegen Japan" zu mobilisieren. Es
scheint, nichts mit einer Aktion „wie durch Butter", und
die Japaner scheinen auch nicht daran zu denken.

Noch weniger Aussicht hätte eine Aktion zur See, trotz-
dem es sich herausgestellt hat, dass Jie aFuerten FJotien
/2 iScéi//e m Jen Seese/Jac/üen éei Jaca oerioren haben. Bis
zu einer japanischen Blockierung des persischen Golfes,
also zur Unterbindung der angelsächsischen Einfuhr nach
Russland durch Iran, ist es indessen noch sehr weit. Wir
sagen auch hier vorläufig: Llirngespinste. Nur eines ist
möglich: Dass japanische U-Boote und Kaperschiffe den
alliierten Transporten im indischen Ozean ähnlich zusetzen
können wie die deutschen und italienischen den Amerika-
nern dicht vor ihrer eigenen Küste. Wenn auch vor Bom-
bav, Madras, Aden, Basra, Kalkutta und anderswo Hundert-
tausende von Tonnen versenkt werden wie im Karibischen
Meer, vor New York und Neufundland, dann wäre dies
allerdings schlimm. Aber noch keineswegs die Weg-Oeffnung
für die Transporte der Japaner nach Gebieten, wo sie schon
mit den Deutschen und Italienern zusammen arbeiten
könnten.

Damit kommen wir auf die Frage, wo

die zweite Offensive, die japanische,
einsetzen werde.

Wir sind der Ansicht, in Australien. Und zwar nicht,
wie allgemein angenommen wird, in Nordaustralien, im
tropenheissen Hort Harwin mit seinem wasserleeren Hinter-
land, das sich als wahre, Isolierzone vor den wertvollen Teil
der Insel, den Südosten und Osten, legt. Die Gefahr kommt
vom östlichen Neuguinea, dem ehemals deutschen „Kaiser
Wilhelms-Land" her. Nicht umsonst sitzen die Eroberer
seit Monaten schon in BaéaiJ auf „Neu-Pommern" und auf
sämtlichen vorgelagerten Inseln des „Bismarck-Archipels".
Ihr nächstes Ziel ist Port JFores% an der neuguinesischen
Südküste, das ehemalige „Granville". Hier ist der Inva-
sionshafen zu suchen, von welchem aus Nordost-Australien
angefallen werden soll. Amerika scheint in steigendem Um-
fange Truppen zu schicken. Seine Flieger bombardieren
eifrig die japanischen Stützpunkte auf dem nordöstlichen
Neu-Guinea, so Salamaua. Die Sorge um das französische
iVeu-Ao/edonierc, das den Japanern als weitere Stütze wert-
voll sein würde, hat die engere Verbindung zwischen USA.
und dem hier gebietenden De Gaulle-Regime herbeigeführt.
Es "wird sich zeigen, ob der Wettlauf um die australische
Position von den Amerikanern gewonnen wird, oder ob sie,
wie die Engländer in Malaya so sagt Wavell mit
fünf Wochen Verspätung das Rennen verlieren. Ins Ge-
wicht dürfte fallen, dass in Australien. die Japaner zum
erstenmal „auf Weisse, die ihr weisses Land verteidigen",
stossen werden. Die Gerücfee ûéer Jie MögF'cMeü eines

/apamscA-aus/rai!isc/(en. AonJer/rieJens zeigen, wie gross die
Hoffnungen Japans auf die „Demoralisierung" der weissen
Rasse sind aber auch, wie sehr sie sich letztlich darin
täuschen. Australien ist vielleicht die erste „harte Nuss"
für Japan und könnte Anstrengungen kosten, die im ver-
bieten würden, gleichzeitig den Angri// au/ BussianJ, den
man in Amerika und China als sichere Unterstützung der
deutschen Offensive erwartet,, zu beginnen.

oic wocne

»«ten lier einleiten würde, könnte die Verteidiger niât
lind l'nltaws samt der llsbnverbindung sind

noek lest in deutsober Idand.
Die bsge bei Dbsrkow wisdsrbolt siob bei Kars/c und

à/ jin D?-êiec/c d?scbsw-6sobat«/c-W/a«ma, ksi ^tara/a-d?a«««,

ki íbeii/ki/s-7iaoici und bei Ho/düssöiöarZ'. biebrigsns baben

à llusssn beningrad in genau glsiober 'Weiss gsbalten.
^Iellti>slbell ragen dis bedrängten deutsobsn Vsrteidigungs-
Kiiven ^iê eiserne Oâuste in den Dsib der russisobsn
?«itiollkn binein. Oie Lebnen und Vdern, die ?u diesen

kusiell lübren, die blauptbsbnlinien, werden von rissen-

kit verstärkten Vrtilleriebôstândsn und mobilen Vbtsi-
kNM Aebalten. Os ist darum ^n erwarten, dass wâbrsnd

à „mssen Woobsn" die russisoben Ksvalleriedivisionen
à bsllsebirmabspringer, die Ousrills-Vbtsilungen und dis

» immer neuen Durobbrüobsn und bimgebungsn einge-
Men Gruppen anderer Wallen siob der Oissnbabnen ?u
bmclitigen suoben.

Virà es Verlängerungen der Oronten geben?
Xsek Lüden? Ois Türken baben siob mit der Vuslisle-

mus àer Vttsntstskomplioen von Vnksra durob die rus-
î«>iM Konsularbobörden ?ulrioden gegeben. Lis setzen
ibe bulrüstung mit blille amerikanisobsn Usterials intensiv
lart. (lmsriks und Kngland konstatieren keinerlei Vn^eiobsn
iixeàelelrsr Vbsiobten Ismet Inönüs, dsutsobem Druok
màuAsbsn und allenlslls in einer Orientollensivo mit von
àkbsitie ?u sein, ^uob dis bisds b/btisr« am. b/sidsn-
zà/àA, die sozusagen „den lZIiok b^pnotisisrt" nsob der
mmâen Oront riobtst, verbsisst lür den Lominer die end-
«iàizs „Verniobtung der bolsobewistisobsn Korden" und
làtmobt den geringsten Vnsobsin lür anderweitige Onter-
«IiwunAsn erkennen. Dass blitlsr sus dein blaupt^uartier
«I> berlin lubr, dass er von vsrsobiedsnen böobsten
kàern begleitet war, ^virâ snk 6sr ^sOssnssiie aïs AsieOen
à Mien Ltgnàes irn Ostsn As^vert.st.. Osr Oärtest.e Winter
«t 137 ûàren, so sn^t Oiilsr, sei nkerstsnclen und soinit
âmvunâen. Oie Ooininsntien Nonnis würden seinen, od
à OpkerunA von Osìegiorndsn rnssissOer OeOsn sieO knr
àtà Mloirnt àsbs. Nsn wirci niât vergössen cinrksn, clnss
«sà kür âis O.USSSN àer Oârissts Wintsr As-wsssn. Onà
mi virà in ckis Wgn^sslralk vsrken inüsssn, vus âis rus-
Râe ?ükirunA dskrauptst: Dass die ineistsn von àsn
^'utzàen in àis Kärnpke ^s^vorkensn Divisionen KsselrlaAen
Mi zn Ugtsrinl unà NsnseOsn solovsr AesolrväeOt vuràen.
àamM, àie ^nnaOine, Ilitlsr verâs nie vus6sr sine
uwee von Aeisìrsr Ltârlis ^ur Okksnsivs kàren können vus
ll»iuiii1941, könnte ciureli die rnit letzter Xrokt Aestei^erten
' Mkoksn àstrsnAunAsn viàsrlsAt xveràsn. Oin so inskr,
^sie zuek ikrs Vsrdûnàetsn veranlasst kaken, init stärkern
Wm sis kisksr suk^urnarselrisren.
ö!e KsrêàKsraaA <^sr nae^ TVorcêsa ist nur in ckern

î""» moZIieK, class (lis Ollsnsivs suelr FeKsn Nurinansk
uekgn^gkz^^ (lie Oinlukrliâlsn lur ^insriks unci On^-
MMikken vir(l. Wir vermuten, âs milîêârîso/ìsu Oorös-

in iVorsvsAsa seien teilweise âiessm Onternslrmsn
lWMgr, Kàtten aker in erster Oinie (len ^vsek, alllälli^s
l!iè ^er Alliierten im Keims ersticken ?u können.

verüekte, sie rielrtetsn siolr ASAen Leliîeàen, «inci
ilsn' jsäer materiellen Ilelzsrlv^unA sntAeZenAsset^t.
à â/e selrve^iselre àmse so -weniZ v^ie (lie türkiselre
^n^à^iieìis Keener tvünselien und selir nüolrtern er-
lie? ' Alliierten „alles verloren lradsn", wenn
A<i

krönt ^usammendriokt. Darum die unentvvkAts
!w

>>>
VsrlolAunA des Zentralen ^veekes: Lies

russisàen Osten.
tsusekt man siolr? Könnte in

iloÄ
^usammenarlreit mit dapan

kllit^olkensive durelr Iran Ae^sn Indien, via d'ürkei,

kombiniert rverden mit einer japanisolren Ollensive ZSASN
dasselbe Ael? Wir denken, dass Kombinationen solobor
àt so lanAs KlirnAsspinste sind, als Oeutsobland mit seinen
stärksten Krälten in blussland ^u kämplen bat. bind: rbls

dspsn niobt mit einer indisâsu Ksoo^atmn. reobnen kann.
Kun aber bereitet sieb dsr irìdisâs KonArs^s aul Ksr/mnràa-
AS» mit Äa//ord vor, dssA'leiobsn dor iudi^e/ì6 Kürstsm
rat Die Aarmsssn, rvelobs die OnZIander vertvünsobsn,
bsArüssen bkAsistsrt die neu angekommenen obinssisoben
Klitetruppsn, llsrveis lür die Oatsaobe, dass es mögliob sein
rvird, bei eigenem blüok^ug aus der obnebin verlorenen
IVlaobtposition „rbsien gegen danan" ^u mobilisieren. Ks
sobeint. niobts mit einer Aktion ,,rvis durob lluttsr", und
die dspansr sobeinen suob niobt daran ?u denken.

Koob vsnigsr drussiobt bätte sins drktion sur Lee, trot^-
dem es sieb bsrausgestellt bat, dass dis adiisrtsn Kiottsn.
dL >5äi//ö in dsn ^ssse/tiaâsn ösi daoa osriorsn babeir. öis
2u einer japsnisoben Llookisrung des persisoben Oolles,
also ?ur Onterbindung der sngelsäebsisoben Kinkubr nsob
ldusslsnd durob Iran, ist es indessen noob ssbr rveit. Wir
sagen suob bier vorläulig: Hirngespinste. lXur eines ist
mögliob: Dass japanisobe bl-Iloots und Kapersobikle den
alliierten Transporten im indisoben O^ean sbnliob 2uSet?sn
können rvis die deutsobsn und italisnisoben den Amerika-
nsrn diobt vor ibrer eigenen Küste. Wenn auob vor löom-
bav, Nadras, rbdon, Oasra, Kalkül !a und andorsrvo Hundert-
taussnds von Ilonnsn versenkt werden wie im Karibisoben
User, vor Kew Uork und lXeulundland, dann wäre dies
allerdings soblimm. ^.ber noob keineswegs die Weg-Oellnung
lür die Transporte der dapanvr nsob Oebietsn, wo sie svbon
mit den Deutsobsn und Italienern Zusammen arbeiten
könnten.

Damit kommen wir aul die Orage, wo

die Zweite Ollsnsivs, die jspanisobs,
einsetzen werde.

Wir sind der àrsiobt, in Australien. Dnd xwar niobt,
wie allgemein angenommen wird, in Kordsustralien, im
tropsnbsissen OWt Oarwin mit seinem wasserleersn Olinter-
land, das sieb als wabrs Isolisr^ons vor den wertvollen 3leil
der Insel, den Lüdosten und Osten, legt. Die Oelabr kommt
vom östlioben Ksuguinsa, dem ebemals deutsobsn „Kaiser
Wilbelms-Dsnd" ber. Kiobt umsonst sitzen die Orobersr
seit Uönaten svbon in àdaai aul ,Meu-Oommern" und aul
sämtlioben vorgelagerten Inseln des „llismarokWrpbipels".
lbr näobstes Xiel ist O'ort Morssb?/ an der nsuguinssisoben
Lüdküste, das ebsmalige „Oranville". Olier ist der Invs-
sionsbalon?u suoben, von welobem aus Kordost-^ustralien
angelallen werden soll. Amerika sobeint in steigendem bim-
lange druppsn ?u sobioken. Leins Olisger bombardieren
eilrig die Mpanisobsn Ltüt^punkte aul dem nordöstlioben
Keu-Ouinss, so >5alamaaa. Die Lorgs um das lrsn^ösisobe
lVsit-l?a!e«ionisn, das den dapansrn als weitere Ltüt^e wert-
voll sein würde, bat die engere Verbindung ?wisoben blLV.
und dem bier gebietenden De Oaulle-blegime berbsigelübrt.
Os wird siob Zeigen, ob der Wettlsul um die austrslisobe
Oosition von den Amerikanern gewonnen wird, oder ob sie,
wie die Kngländer in Ualavs so sagt Wsvsll mit
lünl Woobsn Verspätung das Kennen verlieren. Ins Oe-
wiobt dürlts lallen, dass in Vustralien die dspaner 2um
erstenmal „aul Weisse, die ibr weisses band verteidigen",
Stössen werden. Die k?srä<Ms äösr die iblöKiie/dcsit eines

/«panisâ-aasêraiisc/isn Honder/riedens Zeigen, wie gross die
Olollnungen dapsns aul die „Demoralisierung" der weisssn
blasse sind aber auob, wie ssbr sie siob Ist^tliob darin
täusoben. Australien ist vislleiobt die erste „barte Kuss"
lür dapan und könnte Vnstrengungen kosten, die im ver-
bieten würden, glsiob^eitig den Un^ri// aa/ diassiand, den
man in Vmsrika und Lbina als siobers blnterstüt^ung der
deutsobsn Ollensive erwartet, su beginnen.
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Indische Elite-Truppen stehen zur
Abwehr bereit und gut durchge-
bildete Kontingente harren auf das
entsprechende Kommando

(Photo A. T. P.)

Rechts: Der Aufenthalt Tschiang-Kai-Scheks in
Indien wurde mit den Anstrengungen, Indien für
die Alliierten zu sichern, in Verbindung gebracht.
Der chinesische General besichtigte die wich-
tigsten Flugstützpunkte

Die wichtigsten Fahrrputen des Indischen Ozeans sind heute schon der Kontrolle Japans
unterworfen und die Gefahr neuer Landungen in Ceylon, Madagaskar oder direkt in
Indien stehen im Bereich der Möglichkeit. Die Evakuierung indischer Städte und die Er-
richtung des Militärkommandos in Ceylon sind Anzeichen dafür, dass die Gefahr nicht
unterschätzt wird

ES GEHT UM INDIEN
Die Reise Sir Stafford Cripps nach Indien weist drffj

Wichtigkeit des Problems hin, dem entscheidende W

tung für die Kriegsführung zukömmt. Durch die Erfoi

Japans steht heute Indien schon im Bereich der W
handlungen. Für die Alliierten steht vieles auf dem SM

und die Frage, ob Indien weiterhin als das Arses:

Kriegsproduktion aufrecht erhalten werden kann, «:

sicher vom Erfolge des britischen Abgesandten abhor-;;

'. 'v.'-^ -'âà />S/7l/6/^ - ..^/.

Incti5ctie ^lite-'sruppen 8teken ?ur
^d>vetir bereit unct gut âurckge-
bildete Contingente kennen eus 605
ent8prectiencte l<ommonc!O

i?kc>,o ä. 7. ?^>

!^sctit5: lDer /^uientkolt ^ctiiong-Kai-^ctie^ in
Indien ^urcte mit cten ^n8trengungen. Inctien sûr
clie ^Klienten ?u sicksnn, in Verbindung gebneckt>
l)er ctiins5i5ctie (General bezictitigts ctie vvicti-
tigsten flug8tüt?puni(te

Ois vicktigsten koknnputsn riez indiscksn Queens sind beute sckon -ten Kontrolle tepens
untsnvonsen und die Lekekn neuen bendungsn in Le/ion, àdogeslcen oder direkt In
Inniisn 5tet>sn im keneick den t/öglickiceit. Oie ^vekuionung indiscken Ztedts unit die ^n-
nicktung des tvliiitönkommandos in Ls/lon sind ^n^sicken detün, dess <tis Qssekn nickt
untersctiät^t wirct

c5 oc«i u^i 1^01«
Oie Xeise 8ir 8tafford Lripps nack Indien «eist «il j

Vficktiglceit des Problems kin, «jem entsckeidenile
sung sun dis Xriegsfiikrung Zukommt. Ourck die Ml

sapons stekt kevts Indien sckon im kereick den ÜM

koncilungen. pur ciie Alliierten stekt vieles out demim

uncl clis linage, ob Inciien vneiterkin als das ^«e«

Kriegsproduktion aufreckt erkalten werden kam '
sicker vom Erfolge cles britiscken Abgesandten ndiiis
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